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[1623 ? ] November 4 . , Samstag nach S [ imon ] und Juda ; "uff
dem Sch [n ] abel da ich uff Sechs nach heyraen " A

SCHREIBEN VOM [ SCHWYZER RATSHERR] H[EINRICH] REDING AN [ALT]
AMMANN[UND DERZEITIGENSTADT- UND AMTSRAT, KON-
RAD III . ] ZURLAUBEN, ZUG

"ich byn hye gsyn wägens miner geschefften , da schribt Jr Dl . mier Wa¬
gens des uns grisnen konden von deme du ghordt han wirst , den hadt
vetter [ alt ?] landtvogt [ von Lugano , Sebastian ] Abjberg [ =Abyberg ] zu
Coutelas [ ? ] l erdapedt , und Jst Ermelter vetter anderer gescheiten hal¬
ben Jetz zu schwitz , pitt derhalben wellest mier Jr . Gn . brieff wider
schiken , das er sye manglen wirdt.
Hab den H. [ franz . Ambassador ? , Robert Miron ] geltz und der gsandty
[ - damit dürfte die Gesandtschaft der kath . Orte nach Frankreich ge¬
meint sein , an der sowohl Reding als auch Zurlauben teilnahmen - ] hal¬
ben zimlich angstochen was syn behendt hast zu vernämen , sampt Zittung
so Er mier schribt . Kan Jmerdar kein Rechte Zittung bekomen wägen des
dhräffens so dynnen beschächen syn sol , mit Freundlicher pitt mich
dheilhafft zmachen was dyer dyne lüdt schriben so mier mit minen
brieffen von Soleturn körnen , wye du hyemit zu empfachen.
Der [Ernst II . , Graf ] von Mansfeld Jst wider umengheidt der düffel
wirdtz Jme vergälten.
Was an folglen fürhast wellest mier zu Ion körnen dan min gsyndle von

O
Glarus * sampt vetter Rytter synd by mier zu schwytz " .
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2 ) 1621 heiratete des Absenders Sohn Wolfgang Dietrich Theodor Reding die
Glarnerin Maria Salome Hässi , deren Vater Gardeoberst und st . Michaels¬
ritter Fridolin Bässi war . Vermutlich steht vorliegende , Passage in die¬
sem verwandtschaftlichen Zusammenhang.

Original , mit Siegel . Text teilweise sehr verworren AH 93 , 147
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